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1ne kurze Bestandsaufnahme ber Beheimatung und Feıler der Apostelteste
UuULNscrecen Gemeinden erg1bt tolgendes Bild Zunächst mu leider festgestellt werden,
da/s die theologische Größe ‚; Apostel; ‚ Jünger des Herrn der Glaubens- UN
Festwelt der Gemeinden haum beheimatet IC Dies hat ZU  S notwendıgen Folge, da/s
e1N Apostelfest eigentlichen Sınne haum als C1N est empfunden un Annn auch
gefeıert zırd Dıiese Mangelerscheinung hängt ohl auch MLE

gepflegten historischen Sıcht Jesu, die das Wachsen der Urgemeıinde und ıhre
VerbindungenZAlten Bund Zusammenhang MITL Jesus deutlich werden AfSt
Vielmehr wırd Jesus wıeder dogmatischen Gröfße, Person,
die Miıttelpunkt VO  5 verschiedenen Glaubensaussagen 1ST die 1aber keineswegs (3@.-
schichte macht bzw geschichtlichen Entwicklungsprozeiß den WITL Ja
Heıilsgeschichte NENNCN, steht Di1es 1ST WIC ZESAQT die Situation uUuNscerenN (e-
meınden Indem aber Jesus VO  e geschichtlichen Gröfße dogmatischen
Ideengestalt umtunktioniert wırd werden auch alle anderen geschichtlichen Fak-

Jesu Umgebung, und dazu gehören eben VOT allem die Zwölt und die Jün
SCI, bıs rad unınteressant, Ja bedeutungslos

In der theologischen Forschung UN auf dem Büchermarkt sıch n  d& se2t ZE-
TAUMer eıt C1N gegenteılıiges Phänomen Die ‚,Rückfrage nach Jesus SE sehr
dern, das Geschichtliche Ihm zwird nNeu gewertet” Jesus zwandelt sıch VO
Idee wieder Zzuruück eCINE Person, damıit aber ZEWIMNL auch Umgebung
Interesse, A sıch Falle der Apostel und Jünger ebenso Diese für u1nls alle

erfreuliche und lebenswichtige ‚Welle“‘ hat aber, scheint och nıcht
SGT Gemeinden wünschenswerten Umfang erreıicht, da für diese Bereiche

och das Wort Guardinis gilt ‚,Der relig1öse Schwerpunkt scheint sıch
mehr 1115 Urganisatorische verlagert haben, Korrektheit, Loyalıtät un:!

Gehorsam scheinen den bestimmenden Merkmalen christlich katholischer
Haltung geworden SCIN Der Vertasser raucht ohl nıcht versichern, da T:
sıch der Bedeutung dieser Werte und Haltungen bewußt ISE: ebenso klar ussen
aber auch die ungunstıgen Folgen gesehen werden die sıch aus ıhrer durch lange
eıt auernden Vorherrschaft ergeben In U SErEIHN Falle die, dafß das Verhältnis des
Glaubenden Christus den Charakter persönlicher Begegnung verlieren, be-
orifflich un konventionell werden droht aber lebendige Erfahrung tIt-
findet STIG dazu n  > 1115 Allgemein Dogmatische und Sakramentale gehen un:
die Geschichtsfülle verlieren, WI1IC S1C den Berichten der ErStenNn Zeugen iNNe-
wohnt?

Es gılt also die grundsätzliche Aufgabe sehen und rasch WXIE möglıch dıe
Tat UMZUSELZEN Verkündigung un Beheimatung des konkreten, historischen Je-

WW/AN UNSEeEeren Gemeinden, wobel dies nıcht LLUr der Prediet: sondern ebenso
teHSIV; nachhaltig und ständıg Religionsunterricht und den Glaubensrunden
WI1IC Bıbelgesprächen beachten 1ST In dem Augenblick aber, da Na  Z von Jesus gE-
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schichtlich reden beginnt, wird die UU mwelt seiner Mitarbeiter, die Apostel und
Jünger, auch Gespräachsthema. Damıit NUN XE dıe notwendige Voraussetzung ZEZE-
ben für Beheimatung der Apostelfeste ın UNSCYEN Gemeinden. Als ständıg gleich-
bleibender theologischer Hıintergrund für jedes Apostelfest ware jener Stellenwert
anzusehen, den Dıas mıt den Worten umschreıbt: ‚„Dıie Urgemeıinde sondert
sıch nıcht aUus dem Volke Ab, verlangt keine besonderen Bufßwerke, sondern rutft
das olk auf, Jesus als den Herrn un den ess1as anzuerkennen. Indem der
Kreıs der Zwöolt ach der Auferstehung vervollständigt wiırd, drückt sıch darın der
Anspruch Jesu das Zwöltstämmevolk au  n S1e sollen das olk dem
Neuen Bund rufen, das 1m Blute Jesu gestiftet wurde, un S1€e werden auf zwolf
TIhronen sıtzen un die zwolt Stimme Israels richten (Lk Dıie Urgemeinde
mıiıt den zwolt Zeugen ın iıhrer Mıtte bezeugt, da{fß ın der Person Jesu wırksam die
eschatologische eıt für Israe] angebrochen 1St un da{f der Neue Bund, die
OFrWESSCHOMMECNC endzeıtliche Gemeinschaft mMiı1t dem Messıas, ın Jesus und
durch ıh sıch verwirklicht un das olk umfassen soll CS ann A4aUus den

Tatbeständen gefolgert werden, da{fß die Gemeinde mıt dem olk
Israel] und mıt seınem Denken verbunden Ist, da{f S1e aber gleichzeıt1g nıcht durch
Absonderung, sondern VO ınnen her durch iıhre Anteilnahme Leben des Vol:
kes Sanz Israel] für ıhren Glauben gewınnen hofft, dem Glauben nämlich, daflß
die Endzeit ın Jesus angebrochen 1St, da{ß 1ın ıhm die mess1anıschen Verheifsungen 1ın
Erfüllung gehen und dafß der Neue Bund, dem die Christen Anteıl haben, für
5AlzZ Israel bestimmt ist>. © Diese Aussage wiırd VO selben Autor och unterstr1-
chen un 1n der Weıse differenziert: ‚,Die ZwOll, die als Zeugen der Auferstehung
deutlich iın Beziehung Israel als dem zwöltstämmiıgen olk ZESETIZT werden, C_rI-

tüllen eıne heilsgeschichtliche Funktion sowohl beim Anbruch der vollendeten
Gottesherrschaft als auch 1n der FA  jetzt mıt Jesus anhebenden eschatologischen Zeıt,
1m Neuen Bund S1e sınd jedoch nıcht Regenten der eschatologischen Gemeinde,
sondern Zeichen und Träger der immer gültıgen un! VO  a} Csott ber den Tod Jesu
hinaus wunderbar bestätigten Sendung Jesu Israel. S1e sınd weder der Aus-
gangspunkt für die Kırchengründung schlechthin, och ann hınreichend bewie-
SCH werden, daß S1e die Autorıitäten ın Jerusalem SCWESCH sind Als Zeugen un Be-
gleiter Jesu werden S$1e dem Volke berichten, das S1C auch riıchten werden. Ihr Be“-
richten 1St aber nıcht Maf(stab schlechthin, sondern Norm innerhalb eınes heilsge-
schichtlich unentbehrlichen Kontextes, nämlich der Sendung Jesu Israel. Hav
tern stehen die Zwölt sowohl hıinsıchtlich des Berichtes ber die Tätıgkeit
Jesu und ber seıne Person auch andere Jünger bei Jesus und legten e1in
eıgenes Zeugnis VO ıhm dar (vgl 1,1—2) als auch 1ın der rage und Problema-
tik der Heıidenmission vgl den Beıtrag VO Antiochien, Paulus gleichwertig
neben den anderen auserwählten Zeugen und mussen Umständen die beson-
dere Stellung der anderen anerkennen*.“‘
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Nun DAYE H A Beheimatung der einzelnen Apostelfeste. An ıhrer Spıtze steht MIt g —
E  3 Recht das Hochfest Petrus Un Paulus. Wenn auch 1n den Gebeten nıe Petrus
alleın ZCNaANNLT ISt. 1St der 29 Junı taktısch doch 7A08 Feste des hl Petruss
den, un: Paulus trıtt iın den Hıntergrund. Dies beseitigen wollen, schiene
mMIr nıcht einmal zut Natürlich 1St 6S richtig, daf( beıde gCNANNT un
SA4a|IMNIMMNEN gefeiert werden, denn S1€e sınd die gröfßten Apostel schlechthin un! die
Gründer der Kırche VO  - Rom 1m weıteren Sınne. Weıl S1e aber die Gröfßten
den Aposteln sınd, 1St ıhre theologische Bedeutung hoch veranschlagen, da{fß
CS nıcht gul möglıch se1ın dürfte, diese theologische Fülle un! eınem
Tage verkraften. Daher 1St der vorher beschriebene De-tacto-Zustand der theo-
logischen Sıcht der beiden nıcht abträglich, sondern eher törderlıich. Es soll also
hıg bleiben: Der vorrangıge Apostel des Junı ıst Petrus. Die Sıcht Petr1
diesem Tag 1U 1st reıin gefühlsmafßsiıg stark überlagert V dem Gedanken des Pap-
StTEeS als eınes Nachfolgers DPetr.1. Damıt wırd der Primatsgedanke eiınem 7zusätzli-
chen Ballast dieses Festes und schliefßßlich kann, überspitzt ausgedrückt aus

dem ‚„Peterstag: eın „ Papsttae werden, A4US dem Gedanken eıne apostolische
Person, ei1n Hochjubeln einer Idee erwachsen. Dieser ständig mıt diesem Tage VOI-

bundenen Tendenz sollte entgegengewirkt werden. SO sehr dıe Gestalt des Bı-
schofs 101074 Rom ın einer Verbindung steht MAIt dem hl Petrus, sehr sollte dieser
Gedanke eher mMLE dem Feste ‚,Kathedra Petrı‘‘ D Februar verknüpft werden.
Dıies ıst der T’ag, da 701Y ın besonderer Weıse des Petrus ın seinem Verhältnis A H A

Ortskirche VDO  S Rom und ıhrem jeweıligen Bischof gedenken. Der 29 Junı sollte
hıngegen nıcht ım eigentlichen Sınne dem ‚‚römiıschen Petrus‘‘ gehören. Hıer WAare
des Petrus ın einem umfassenderen Sınne Erwähnung LUn Wiederum möchte
ıch 1er Dı1as zıtieren: ‚„ Sowen1g also die fundamentale Stellung des Petrus für die
Kırche und ın der Kıiırche als jesuswıdrıg bestritten werden kann, wen12g darf das
Fels-Seıin des Petrus als Konzentratıon aller iın der kırchlichen Gemeinschaft
wahrzunehmenden Aufgaben verstanden werden. Kırche als Gemeinschaft der
Junger, Zeugen und Diener hat iıhren Existenzgrund 1n der eschatologischen Sen-
dung Jesu un: 1St nıcht Erst durch die Aussage 1n Mt 6,18—19 als Kıirche gestiftet
worden. Wenn Petrus eıne Sonderstellung innehat, I11UL iınnerhalb des schon
konstituilerten Jünger-, Zeugen- und Dienerkreises. In DPetrus als dem Fels sıeht
diese Gemeıinschaft das Zeichen ıhrer eschatologischen Bestimmung un die Ver-
heißung, da{ß durch seınen Hırtendienst alle Schafe, die VO dem eigentlichen Hır-
ten namentlich erutfen und gerufen (Jo etr 3,2—4) sınd, 1n bezeichnen-
der Vielfalt eıne Herde werden).‘“‘ eım SCHAUCH Hınsehen auf die verschiedenen
Gebete diesem Hochtest fällt VOT allem die Formel aut „Düurch die Apostel DPe-
BKa und Paulus ast du 1n der Kırche den Grund des Glaubens gelegt‘‘ (Tagesgebet
der Messe Vorabend). (3anz ahnlich heißt Cr 1m Tagesgebet Tag selbst:
‚Hilt deiner Kirche, 1n allem der Weıisung deiner Boten tolgen, durch die S1e den

Glauben und das Leben 1ın Christus empfangen hat.“‘ Die Grundlegung des ]Jal-
bens 1mM eigentlichen Sınne 1St natürlich nıcht die Sache des Petrus un: des Paulus,
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denn dieser WAar schon grundgelegt. Man erinnere sıch nochmals der Worte VO

Dıas: ‚, Wenn DPetrus eıne Sonderstellung innehat, 194038 innerhalb des schon kon-
stıtulerten Jünger-, Zeugen- un Dienerkreises®. Das Wort VO  5 der Grundlegung
1st 1n weıterem Sınne verstehen, nämlı:ch S dafß Petrus un Paulus 1n Sanz be-
sonderer Weiıse diesem Glauben un:! seıiner Verbreitung gedient haben In diesem
Zusammenhang se1 och auf das Wort der Präfation verwıesen: ‚,Petrus hat als CLI-

Ster den Glauben Christus bekannt und A0 Israels heiligem Rest die Kırche
gesammelt.“‘ uch diese Aussagen mussen ‚3 CUIN salıs“ werden:
Petrus stand in einem besonders ınnıgen VerhiältnisZChristusbekenntnis und
galt als der Glaubensbote den Juden Abschließend darf diesem Tag och
eıne Bemerkung gemacht werden, die auf manchen Beobachtungen beruht: Beson-
ders 1n früherer eıt stellte der Junı nıcht selten Hr ZeEWISSE Iypen den
Katholiken die Versuchung dar, diesem Tage das katholische Bewußtsein hoch-
leben lassen. Dies hangt sıcher mıiıt der angedeuteten Verbindung VO  3 Petrus
apst Priımat (sanz gleich U, ob L11Lan die VO  } mMI1r vorgeschlagene
Entflechtung der Größen DPetrus Papst Prımat für den Junı vornımmt oder
nıcht ern Aufleben der Aktivierung eınes falsch verstandenen, unökumenischen
katholischen Selbstbewulfstseins müßte auf jeden Fall unterbunden werden, CS W 1-
derstrebt der Gestalt dieses Apostels durch un! durch, 1St nıcht Theologıie, SO11-

dern ekklesiologische Ideologie reinsten Wassers!
Der T’ag NUN , der auch de-facto ZUu Panlustag des Jahres gemacht werden mÜ:

LO ıst der Z Januar, das est Panulı Bekehrung. In Wırklichkeit ıst dieser Iag ın den
Gemeinden draußen sehr unbeheimatet, WIE JA ım eigentlichen Sınne dıe Gestalt des
hl Paulus überhaubpt. Ist Petrus, vereinfachend, aber, W1€ ıch glaube, durch-
aus richtig DESART, vieltach ıdeologisiert worden und auf diese Weıse 1Ns Herz der
Gläubigen eingekehrt, wobe!l Petrus oft 1Ur Z Steigbügelhalter für den apst
wurde, mußte Paulus auf diese Ideologisierung ‚,‚verziıchten‘‘. Dıies bewirkte, da{fß
G1 ständıg hınter DPetrus zurücktreten mußte, W as übrigens auch bıs AB heutigen
Tage handgreiflich ISt: wenn I1Nan die Publizität des Grabes PetrI1 1ın St Peter mMIıt der
Verlassenheit des Grabes Paul:i 1n St Paul VO den Mauern vergleicht. In der Weiıse
aber, WE mMan Petrus entideologısıert, steigt dıe Bedeutung des Paulus. Diıesem An-
liegen n hann ın hervorragender Weıse dıe Beheimatung des Z Januar dienen.
In der Predigt ZUTF Eucharistie diesem Tag un 1m Religionsunterricht müfßte
bedingt auf diese Gestalt eingegangen werden, un:! ZWAar jedes Jahr VO  a}

Neben dem Junı und dem 2 Januar gıbt es aber noch eın Fest, einen 22
denktag, der beide verbindet: e$ ıst der I8 November, Kirchweih DVO  x Cr Peter
Un SE Paul ın Rom Wenn 6S sıch auch e1n Kirchweihtfest handelt, steht
doch 1ın den Texten der Liturgıie die Person dieser beiden Apostel 1im Vordergrund,

dafß INa diesen Tag als ‚,kleinen DPeter- und Paulstag“‘ bezeichnen könnte. Wor-
auf könnte INan da eingehen un 1ın Rıchtung auf Beheimatung wıirken? zel-
leicht IYArYe dieser Iag dıe Gelegenheit, der Gräber dieser Apostel ın besonderer
Weıse gedenken, Zute Ermnerungen ın den Herzen der Gläubigen wachzurufen,

Handbuch der Dogmengeschichte



66 dıe diese Gräber schon einmal besuchten, IN anderen wiederum PINE yıchtige Sehn-
sucht nach einem Besuch dieser Stätten entfachen. Es bönnte bei dieser Gelegen-
heıt auch die rage behandelt werden: Was bedeutet AUYTLS Christen das vab eines
Apostels®

Spielt Also die theologısche Uberlegung heiı den Apostelfesten Ehren des Petrus
und Payulus eine große Rolle, ıst dieser Faktor ZWANY beı den anderen Abpostelfesten
nıcht ın diesem Umfange maßgebend, darf aber dennoch IN AnspruchZ
werden. Hıer ware der Johannestag VOIL allem NENNEN, Unter Umständen
‚„leidet‘‘ CI durch die Tatsache, dafß ın die Weihnachtsoktav 511r Den-
och Aus dieser . NOt: ann auch durchaus eıne ‚ Tügend: gemacht werden.
Weıhnacht hat Ja VO Wesen her MIt ‚„„Begreitflichkeit‘‘, ‚„Nähe‘‘ (sottes 1ın
Jesus eu.  =) Johannes könnte 1L1LU als der Apostel der ‚„‚Begreıiflichkeit““ der arm-
herzigkeıt un! des Lebens CGottes gefelert werden. An seinem Tag wırd Ja die 1255
SUuNg AaUS Joh 1F verkündet, die 1n den Worten oıpfelt: ‚‚Denn das Leben 1St
schiıenen, WIr haben gesehen und bezeugen un verkünden euch das ew1ge Leben,
das beım Vater War und u11ls erschiıenen 1St WIrFr haben 1aber Gemeinschaft mıi1t
dem Vater un: mıt seinem Sohn Jesus Christus.“‘ Jesus 1St ach Johannes keıine
Idee, 1St Person, VO der AaUS die Kraft persönlıcher Begegnung ausstrahlt, die
wirklıich lıebt, bevorzugend lieben ann SO 1St der Name, mi1t dem Johannes
iın der chriıft zCNaANNLT wiırd, ‚,der Jünger, den Jesus liebte‘“‘ (Joh 1523 195 26520.2):
Es dart aber nıcht dabe] bleiben, dafß sıch HUT ( 5Ott ın Jesus begreiflich machen will,
auch WIFr mussen ach (20öff ın Jesus oreıfen wollen, seıne Person selbst, un: nıcht
die Idee VO ihm, das Dogma ber ıhn, Z erlangen suchen. Diese zentrale Idee
könnte Johannestag ın innıgster Verbindung mı1ıt der Weihnachtsoktav ZU

Bewußfetsein gebracht werden.
Die Gestalt des Tomas Juli kann, mıtten 1m 5Sommer, Anlafß se1n, ber dıe

Bedeutung des Glaubens für den Christen sprechen, wobel die Auferstehung
Jesu einer Zeıt, die schon weıt VOINl Ostern entternt lıegt, 1n ıhrer Bedeutung für
das Jahr hindurch MO Augen geführt werden könnte. uch der 1InweIls autf
die Thomaschristen 1n Indien und ıhre Geschichte ware erwagenswert.

Andiyreds 30 November steht als der Erstberufene den Aposteln VOT

uns Er wırd se1it vielen Jahrhunderten auf Grund VO Nachrichten A0 den ADO-
kryphen Andreasakten miıt Christus, dem Gekeuzıigten, 1ın Verbindung gebracht,
worauf auch das Schlufsgebet 1mM heutigen Mefifistext anspıelt. Der Gedanke VO Juün
CI Jesu und Kreuzesnachtolge könnte diesem est enttaltet werden, wenngleich
CS vielleicht aut den ETSFeEN Blick eıgenartıg erscheınt, ın der me1st 1U schon
begonnenen Adventzeit VO diesem Thema sprechen. Dennoch: Man könnte
dieses Zusammentretten -auch ZU Anlafß nehmen, den Zusammenhang VO

Kkommen des Herrn un Kreuz 1ın der Predigt näher untersuchen. Der 30 INO=
vember ware ann der Tag, dem die Ausrıichtung VO Advent und Weıhnacht aut
Passıon und Auferstehung deutlich gemacht und Jangsam eiıner Vorstellung
‚ &esaet würde, die ohnehiın talsch SE dafß näamlı;ch Weıiıhnacht isoliert betrach-
ten Se1 un der Bliıck auf das ınd 1ın der Krıppe durch nıchts abgelenkt werden



dürfte, schon SAl nıcht durch den 1nweıs aut Kreuz un (Ostern. Gerade der 67
Andreastag o1bt aber allährlich och die guLie un: wichtige Gelegenheıt, der ortho-
doxen Christen gedenken, die Andreas besonders tejern. In der geschichtlichen
Einleitung diesem est heilt CS daher 1mM Mefßbuch für die Bıstümer des deut-
schen Sprachgebietes: ‚, Wıe Rom auft Petrus, beruft sıch die Patriarchalkirche
VO Konstantinopel auf Andreas, worın Cın schönes Moment der kırchlichen Eın-
heıit sehen 1St.  CC (D 852°}

Aattdus E September 1St der Tag, da die erbarmende Liebe (SOÖttes in Jesus
den Sündern, den Verlorenen, deutlich VOT uns steht, 1m Tages- un Schlufßsge-

bet der Messe W1e€e 1m Evangelıum, sipfelnd ın den Worten: ‚ Jesus; der dies hörte,
sprach: Nıcht die Gesunden bedürten des Arztes, sondern die Kranken. Gehet hın
un lernet, W ds das heıilst Barmherzigkeit ll ıch und nıcht ©pier, ıch bın nıcht
gekommen, Gerechte beruten, sondern Sunder.“‘ (Mt 9,12-13.) An diesem
est könnte allyährlich für dıie Gemeinde C1n Besinnungstag erstehen mi1t dem The-

Barmherzigkeıit, Vergebung, Achtung auch des Geftallenen und des Sünders,
weıl auch diesen Jesus lıebt und sıch für ıhn hingegeben hat 1n den "Pod Kreuz.
Es könnten 1ın diesem Zusammenhang auch Überlegungen angestellt werden Z

ÜberwindungV Standesdünkel, Klassendenken und Gro{fßtuereı den hrı1-
SE

Der hl. Jakobus VO 7: Juli 1St der Blutzeuge AUS dem Zwölterkreıs. Dar-
auf gehen Tagesgebet un besonders das Gabengebet 1ın eindrucksvoller Weıse eın
In einz1gartıg schöner Weıse wırd 1im Gabengebet ‚, das Leiden, das deıin Sohn als
bıttere Taufe auf sıchehat‘‘ ın Verbindung gebracht mıt dem Jako-
bus, ‚„der als CFStGI den Aposteln den Kelch des Leidens mı1t HSE EGIN Herrn
Jesus Christus geteilt hat‘‘ Gerade dieses est könnte dem Seelsorger die ıll-
kommene Gelegenheıit biıeten, ber Jüngerseın und Zeugnisgeben bıs hınZMar-
tyrıum sprechen.

An Mattıas, ım deutschen Sprachgebiet noch 24 Februar gefeıert, könnte
S{ST: Denken 1n Rıchtung ‚„‚ Auserwähltsein‘‘, ‚„Anteıl OSse der Heilıgen“‘ gehen.
Wenn auch diese Idee, W1€ WIr S1€e 1m Tagesgebet un!: 1m Schlufsgebet der Eucharı-
stieteijer finden, inspırıert 1St VO dem hıstorıschen Ereıign1s der Wahl des attlıas
anstelle des Verräters Judas, An S1e doch weıteren Gedanken Anlaß geben,
die schliefßlich 1n dem Wort AaUS dem Evangelıum ach Johannes oıpfeln: ‚Nıcht ıhr
habt miıich erwählt, sondern ıch habe euch erwählt, un ıch habe euch A be-
stiımmt, dafß ıhr hıngeht und Frucht bringt und dafß 1U B Frucht bleibt, damıiıt der
Vater euch alles vebe, W as ıhr ıhn ın meınem Namen bıttet.‘‘ (15, 16-17. Fragen
der eıgenen Leistung auf dem Wege Chrıstus W1€ der zuvorkommenden Gnade
des Erlösers sollten jer behandelt werden, damıt eindeut1ig klar werde, dafß CS

sıch be] christlichem Leben letztlich nıcht eıne besondere Leıistung, sondern
ein Gerutensein VO Jesus handelt, dem Inan bereitwillig ANLWOTLTEeL und Folge le1i-
SLET. An diesem Festtag sollte aber, WECNN möglıch, och eıne historische Korrek-
tur angebracht werden. Es 1St sehr bedauern, da{f dies nıcht 1n den hıstorischen
Eınleitungen 1m Schott un auch nıcht 1im Meßbuch geschehen ISt, obwohl sıch



dazu die beste Gelegenheifgeboten hätte und diesbezügliche wıssenschaftliche Er-
kenntnisse mMiıt eindeutigem Ergebnis schon länger vorliegen. Es handelt sıch dabe;

die rage des Grabes des Apostels 1n der Basılika VO St Eucharıius-St. attlas
Iner. Bıs 1Ns 11 Jahrhundert wıssen WIFr nıchts VO eınem Mattıas-Grab in die-

SCT: Stadt Yst a b dieser eıt wırd A4aUusS verschiedenen ‚‚Gründen‘‘ se1ın rab OTrt
genommen . Diese ‚‚Gründe‘‘ legen 1aber eindeutig die völlige Unhaltbarkeit dieser
Überlieferung dar Anstatt Also DO vab des Abpostels In TIrıer sprechen, sollte
d  > 019} e1iner sehr alten Gedenkstätte für diesen Apostel reden und auf dıese Weıse
der historischen Wahrheit endlich einmal Rechnung LYAQZEN.

Bartolomäus 24 AÄugQust, der MIıt Natanael A4aUusSs Kana gleichzusetzen ISt, C1-

fährt ach dem Johannesevangelium ‚45—5 eıne eindrucksvolle Charakterisie-
LUNS 1m vollsten Sınne dieses Wortes durch Jesus selbst. Dabe!] erscheint GT durch
den Ausruf Jesu: ‚‚Seht da, eın wahrer Israelıt, 1n dem eın Falsch 1St  CC ‚  —4 als
eın aufrichtiger Jünger gekennzeichnet, worauf auch das Tagesgebet mı1t den Wor-
en abhebt: ‚,Der Apostel Bartolomäus hat mMIit aufrichtigem Herzen deinem Sohn
die Ireue Schalten. “ So sehr 11U diese Aufrichtigkeit ruühmen SE scheint Cs
doch dürftig, diesen Tas FIALT.: durch den 1NnwWweIls darauf auszuzeıichnen. Der
Textzusammenhang, iınnerhal dessen diese besagte Stelle vorkommt, bietet nam-
ıch die Möglıichkeit, autf die Person des Jesus VO  5 azaret sprechen kom-
INCN, durch die rage des Apostels: ‚‚Kann denn aus azaret Gutes
kommen? W1e€e durch die Antwort Jesu selbst: ‚, Wahrlıich, wahrlıich, ıch
Sapc euch: Ihr werdet den Hımmel offen und die Engel CGottes ber dem Menschen-
sohn auf- un nıedersteigen sehen.“‘ (1 5 Gerade diesem Tag könnte, anknüp-
fend dieses Schriftwort, ber den geschichtlichen Jesus VO  } azaret und seıne
ausschließliche Stellung Z Vater W1e€e das mMi1t seınem Kommen anbrechende
Reich (CGsottes verkündet werden.

Im Falle des Festes VOo  x Phılıppus und Jakobus Maı könnte, W 3as den Philip-
PUS angeht, 1mM Zusammenhang mMIıt der Bitte dieses Apostels: \ Flerr: zeıge u1ls den
Vater, und CS genugt uns  c (Joh 14,8—9 und der Antwort Jesu: ‚„„Philıppus, wer

mich gesehen hat,; hat auch den Vater gesehen. Wıe kannst du da Zeige unls

den Vater? Glaubst du MiCcht, da{fß ıch 1im Vater bın un der Vater 1ın mIır 1st? Die
W orte, die ıch euch rede, rede ıch nıcht VO  a mır selbst, und die Werke wirkt der
Vater selbst, der In mır bleibt. Glaubet mır, da{f iıch 1m Vater bın und der Vater ın
mIır 1St Wenn nıcht, ann glaubt doch der Werke selbst wiıllen“‘ (Joh 14,9-11)
VO dem innıgen Verhältnis VO Vater un Sohn gesprochen werden. ber nıcht
L1LUTr das Wer 1n diesem Kapıtel VO Vers LE bıs 24 weıterliest, wırd ZWAaTr dieses CNSC
Verhältnis VO  } Jesus und seinem Vater weıter dargestellt tinden, wırd aber
gleich gewahr, Ww1e auch der Mensch, der Jesus zlaubt, seıne Gebote hält, ıhn
lıebt, mıt hineingezogen wiırd iın das innıge Verhältnis VO Vater und Sohn, ber das
Jesus Sagt ‚, Wenn jemand mich liebt,; wiırd CT meın Wort halten, meın Vater
wırd ıh ı1eben, WIr werden ıhm kommen un! Wohnung bei ıhm nehmen.“‘‘

Lautner: Matthiasverehrung ım Miıttelalter, 1n : rierer Theol Zeıtschrift (1 355—360



(  ‚23—24). Man könnte also diesem Tas als Predigtthema wählen: Di1e Eınwoh-
Nuns Gottes 1n unls und das, W as sıch für uns ‚, Werkmöglichkeıit““‘ dadurch CI-

o1bt, enn ‚, Wer mich olaubt, wiırd selber die Werke, die iıch wırke, vollbrin-
gCH, Ja wırd och oröfßere tun als diese Ich werde den Vater bıtten, und
wırd euch eınen anderen Beistand geben, der eW1g be1 euch bleiben soll, den Geılst
der Wahrheit, den die Welt nıcht empfangen kann, weıl S1e ıhn nıcht sıeht un nıcht
kennt. Ihr aber werdet ıh kennen, denn GE wırd dauernd 1ın euch weılen.“‘‘
14,12—-13. 151 8) ber die Gestalt des Jakobus wırd INa  =) sıch besten nıcht
außern, denn ‚6D GT derselbe 1St W1e der Bruder des Herrn (Gal IL 19) un: der Ver-
fasser des Jakobusbriefes, wırd VO  a} der heutigen Forschung mıt Gründen
bezweıfelt‘“. (EınleitungZ Maı, Schott, Der orofße Wochentagsschott, eıl J
5: 1653).

Der Festtag UoNn Sımon UuUN Judas Oßktober könnte, iın Abänderung der
bisher gezeıgten Art feiern, eiınem Gedenktag werden HÜr die besonderen AÄAn-
liegen un Probleme der Kırche der Gegenwart. Di1e Menschen sınd AaUS dem Ür-
aub und den Feriıen Nnu schon wıeder gCraume eıt zurück, das Arbeitsjahr hat
voll begonnen, da scheıint der Punkt gekommen se1n, eıne Bestandsaufnahme
machen un auch ın dıe nächste Zukunft denken.

Abschließend se1 och auf die Gestalt des Barnabas verwıiesen, den die Kırche
EL Junı mı1t einem Gedenktag verpflichtender Art ausgezeıichnet hat Er gehört
ZWaar nıcht ZUuU Kreıs der Z,wölf, tührt aber offiziell 1ın der Lıturgie den Namen
‚„ Apostel“. uch seinen Tag sollte INan bewußter teiern. Zunächst spielt Gh eıne hı-
storısch sehr greifbare Rolle, OVO die lange und sehr guLe Eınleitung 1M Schott

Er 1St der orofße Miıtarbeiter des Paulus, GT LrAar miıt ıhm auf
dem SS Apostelkonzil in Jerusalem dafür e1In, dafß den Heıden, die Christen WCCI-
den wollten, nıcht das Jüdische Gesetz auferlegt werde, C:1: wurde spater Mıtarbeiter
des Markus. UÜberdies gehört S: den EFfSteN Gläubigen der Urgemeinde Jeru-
salem. An seiınem Tage könnte die Bedeutung des Mıtarbeıters, und nıcht des
Alleinarbeiters, 1ın der Kırche VOT Augen vestellt werden, welche Opter, welche
Gefahren, aber auch welche Bedeutung 1eSs 1ın sıch schließt. Auf diesen Gedanken
spielt das Tagesgebet mıt der Bıtte All: ‚,‚Berufe auch heute Männer und Frauen, die
in Wort und Tat die Botschaft Jesu Christi verkünden.‘‘ Im Rückblick darf 1U  $

SCSART werden: /edes Apostelfest ıst zel mehr als bloßer Gedenktag e1iner bestimm.-
Len apostolischen Persönlichkeit. Ausgehend VDO Apostel werden Christus UN die
Kırche Ne  ® betrachtet, dafß die Feststellung: Jedes Abpostelfest ıst e1n est des
, SANZEN CHristus®; der Wahrheit entspricht.


